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erfreulich, daß die Regierung ſie in der bezeichneten J gyaren, reſpective Graf Andraſſy und der Mi⸗ 
Weiſe in die Hand genommen hat. i 
— Wie bereits gemeldet, iſt das deutſche 
Panzergeſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“ als Flaggenſchiff, „Friedrich Karl“, 
„Deutſchland“ und „Preußen“, vorgeſtern Nach⸗ 
mittag von Wilhelmshaven, wo es bereits mehrere 
Tage auf der Rhede gelegen hatte, in See ge⸗ 
gangen, um die Uebungsfahrt na dem Mittel⸗ 
meere anzutreten. Der Aviſo „Falke“, der eben⸗ 
falls die Fahrt mitmachen ſollte, mußte, da ſich, 
wie die „Weſ. Ztg.“ des Näheren berichtet, im 
Laufe des Vormittags ein bei der Probefahrt un⸗ 
demerkt gebliebener Schaden an der Maſchine her⸗ 
ausgeſtellt hatte, welcher eine etwa vierzehn Tage 
dauernde Reparatur vonnöthen macht, noch im 
letzten Augenblicke von der Reiſe urückſtehen und 
wieder in den Vorhafen legen. Das Geſchwader 
ſteht bekanntlich unter dem Befehle des Contre⸗ 
Admirals Batſch; Chef des Stabes iſt Corvetten⸗ 
Capitän Schröder; Fade einzeln Lieutenant zur 
See v. Kries. Für die einzelnen Schiffe ſind 
commandirt: für den „Kaiſer“ Capitän zur 
See von der Goltz als Commandant, Corvetten⸗ 
Capitän Stenzel als 1. Offizier, für den „Friedrich 
Karl“ Capitän z. S. Berger als Commandant, 
Corvettencapitän Deinhardt als 1. Offizier, für die 
„Preußen“ Capt. z. S. v. Blanc als Commandant, 
Corvettencapitän Graf v. Reichenbach als 1. Ofſizier 
und für den Aviſo „Falke“ Capitänlieutenant 
v. Koppy als Commandant und Capitänlieutenant 
Geiſeler als 1. Offizier. Die Abfahrt ging in aller 
Stille vor ſich, ein Abſchiedsſalut wurde nicht ge⸗ 
feuert, wie es heißt, weil Contreadmiral Batſch ſich 
denſelben verbeten hatte. Um 2 Uhr ſetzte ſich der 
„Kaiſer“ in Bewegung, dann folgten nach der 
Unciennetät der betreffenden Capitäne in Abſtänden 
von einer halben Seemeile die übrigen Schiffe in 
der oben angegebenen Reihenfolge. Auf den 
Molenköpfen hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, welches der Abfahrt des Geſchwaders 
beiwohnte und den langſam und mafeſtätiſch ſich 
entfernenden Schiffen ein letztes Lebewohl zuwinkte. 
Das Geſchwader wird zunächſt Plymouth anlaufen 
und am 6. Juni die Fahrt von dort ſortſetzen, um 
am 16. Juni von Gibraltar, am 26. Juni von 
Malta abzuſegeln. : 
Deiterreich Ungarn. 
d Aus Galizien, 30. Mai, ſchreibt man der 
gen veranlaßt „Schl. Z.“: Unter den Polen in Oeſterreich 
amentlih feftgeftellt werden foll, ob und aus| herricht eine ſehr erhebliche Aufregung. Agenten 
elchen Gründen die etwa eingetretene Vermehrung der Emigration durchziehen das Land und 
der Getränkeverkaufsſtellen als eine durch die Vere] ſtellen eine Campagne gegen Rußland in ſichere 
hältniſſe gerechtfertigte anzuſehen iſt oder nicht.] Ausſicht. Die Adminiſtration von Galizien beſin⸗ 
Dies Vorgehen der Regierung wird jedenfalls die] det ſich durchgehends in polniſchen Händen und 
allgemeinſte Billigung finden. Die Klagen über] mancher polniſche Revolutionär hat hier unter fal- 
eine das vorhandene Bedürfniß bei weitem über⸗ ſchem Namen und unter Verheimlichung ſeiner An⸗ 
fteigende Vermehrung der Branntweinſchänken tecedentien eine Anſtellung als „k. k. öſterreichiſcher 
traten zwar aus einzelnen Landestheilen ſehr leb- | Beamter“ erhalten. Erſt auf eine Remonſtration 
haft auf und wurden auch als berechtigt anerkannt; aus Wien ſah ſich der ſchwache und ganz von den 
um indeß zu geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu polniſchen Radicalen beherrſchte Statthalter von 
ſchreiten, konnten ſie als ausreichendes Material] Galizien, Graf Alfred Potocki, veranlaßt, in 
N werlich angeſehen werden. Daß die Angelegen⸗ einem Circulare an die Bezirkschefs auf die Um⸗ 
eit nicht im Sande verlaufen dürfe, darüber war triebe der geheimen Emiſſäre aufmerkfam zu machen. 
man bei der hervorragenden Bedeutung der Frage Unſere galiziſchen Polen ſind von den abenteuer⸗ 
ür das phyſiſche wie für das geiftige Wohl unſerer lichſten und abſurdeſten Plänen erfüllt. Sie hal⸗ 
evölkerung allgemein einverſtanden. Es ift daher ten es wirklich für möglich, daß ſie und die Ma⸗ 


— 


Invaſionen niedergebrochen iſt? Habt Ihr ver⸗ 
geſſen, daß die Einführung der dritten Republik 
durch die unheilvolle Campagne unvermeidlich ge⸗ 
worden war, die mit Forbach anfing und mit 
Sedan endigte?“ Man braucht nicht grade ein 
großer Prophet zu ſein, um vorherzuſagen, daß 
eine Alliance, die mit der Ausweg eng ſolcher 
Liebenswürdigkeiten ihren Anfang nimmt, keine 
lange Dauer verſpricht. In der That iſt es 
aller Welt klar, daß die Orleaniſten, ſeit ſie wieder 
mächtig geworden find, einen doppelten Zweck ver⸗ 
folgt haben, nämlich: die Republikaner zu be⸗ 
kämpfen und die Bonapartiſten zu vertilgen. Dieſe 
Letzteren haben keines gar ſo großen Scharfſinnes 
bedurft, um deſſen gewahr zu werden, und es 
ſcheint natürlich, daß ſie nicht Willens ſind, die 
Rolle der Düpirten zu übernehmen, die ihnen an⸗ 
geboten wird. — In einem Artikel, der die Ueber⸗ 
ſchrift „Les Droits du Maréchal“ führt, 
droht der „Figaro“ mit der Verhängung des 
Belagerungszuſtandes, da es nothwendig ſei, 
der maßloſen Sprache der radicalen Blätter, zu 
denen er alle republikaniſchen Blätter, ſogar 
die „Débats“ und den „Temps“ zählt, ein Heel 
zu ſetzen und ſie je nach Erforderniß unterdrücken 
u können. Ben kündigt er demnächſt bevor⸗ 
ſtehende Maßregeln gegen die meuteriſchen Ge⸗ 
meinderäthe, namentlich gegen die von Paris, 
Marſeilles und Lyon, an. Auch der „Frangaiz“ 
verlangt in ſeiner geſtrigen Nummer, daß energiſche 


Entlaſſung der Aufzunehmenden aus ihrer bis⸗ 
beripen taatsangehörigkeit abhängig fein fol. 


ſchen Radicalen eine papiſtiſche Agitation 
e Verhandlungen haben zu einem vollſtändigen 5 


betrieben, wie ſie in ſo wahnſinnig fanatiſcher 
Weiſe ſelbſt hier zu Lande noch nicht beobachtet 


gegen a rd gehetzt und mit Zuhilfenahme 
erfundener Informationen Deutſchland als der 
einzige wahre und unverſöhnliche⸗ eind Oeſter⸗ 
reichs hingeſtellt, welcher mit Rußland einver⸗ 
ſtanden ſei, um im gegebenen Moment über 
Oeſterreich herzufallen. Die Wiener Centralregie⸗ 
rung ift hier ohne jeden Einfluß, und ſie kann die 
öffentliche Meinung nicht im geringſten beherrſchen. 
Wie Ungarn den Magyaren, ſo iſt Galizien den 
Polen üderantwortet, und dieſe haben ganz freie 
Hand, die Dinge dorthin zu treiben, wo ſie ſie 
haben wollen. Von einer öſterreichiſchen Central⸗ 
regierung kann hier gar nicht geſprochen werden 
— dieſelbe iſt wie verſchwunden. Ob bei ſolchem 
Stande der Dinge Oeſterreich nicht dem Chaos 
entgegentreibt, wäre eine Frage, mit der man ſich 
in Wien bei Zeiten ernſtlich beſchäftigen ſollte. 
Frankreich. 
+++ Baris, 1. Juni. Was vorauszu⸗ 
ehen war, ift ſchneller eingetroffen als man es zu 
offen gewagt hatte. Noch ſind keine vierzehn 
age verfloſſen, ſeitdem die „moraliſche Ordnung“ 
Frankreich wie ein erobertes Land behandelt, und 
ſchon ſtehen ſich die Orleaniſten und Bona⸗ 
partiſten gegenüber. Die Erſteren wollen ſich 
nicht aus ihren Stellungen, die ſie inne haben, 
verdrängen laſſen, und die Letzteren wollen ſich 
mit dem halben Dutzend Unterpräfecten⸗Stellen, 
die man ihnen vorgeworfen hat, um ihnen den 
Mund zu ſtopfen, nicht zufriedenſtellen laſſen: 
„Man mißverſteht durchaus unſere legitimen 
Forderungen und begünſtigt abgethane politiſche 
Ambitionen“, ſchreibt die empörte „Patrie“, und 
„le Gaulois“, der ſtreng auf „ſein Programm“ 
hält, kündigt den Führern der Intrigue an, daß 
es ihm eben ſo wenig wie der „Union“ convenire, 
den Satz für die Orleaniſten zu machen 
„Le Soleil“, der Moniteur der rinzen von 
Orleans erwidert: Habt Ihr vergeſſen, daß die 
Dictatur beider Kaiſerreiche in Folge zweier 


lich, meint er, thue es noth, dafür zu ſorgen, daß 
die kleinen „rothen“ Blätter nicht über das ganze 
Land verbreitet würden. — Das „Echo Univerſel“ 
bringt folgendes Schreiben, welches Jules Simon 
an die Adminiſtration des Blattes gerichtet hat: 
„An demſelben Tage, an dem ich von der Regierun 

zurücktrat, trugen Sie mir Ihr Blatt an. 30 
nehme es an; nicht um das gefallene Cabinet zu 
vertheidigen, denn Angeſichts der Sympathien, die 
es auf feinem Rüdtritte begleiteten, bedarf es deſſen 
nicht; auch nicht, um Licht über die Urſachen ſeines 
Sturzes zu verbreiten. Jedermann weiß, daß es 
fi zurückgezogen hat, weil es nicht zugeben wollte, 
daß eine autoritäre Regierung die parlamentariſche 
verdrängte, und weil es verſprochen hatte, den 
Staatsgeſetzen unnachſichtlich bei allen Bürgern und 
bei allen Bekenntniſſen Achtung zu 1 
aber ich nehme es an, um mit einigem Anſehen in 
der Preſſe die Politik zu vertheidigen, welche wir 
fünf Monate hindurch unter unerhörten Schwierig⸗ 
keiten verfolgt haben, und um für die 
conſervativ⸗republikaniſche Partei ein Organ 
mehr zu gewinnen. Wir werden die Republik 
gegen die Coalition der Monarchiſten vertheidigen, 
die einander noch geſtern als erbitterte no 
gegenüber ſtanden, heute in einem gemeinjamen 
Haſſe vereinigt find, um ſich morgen wieder zu be- 
kämpfen, wenn es ihnen gegen alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit gelingen ſollte, die republikaniſche Verfaſſung 
umzuſtürzen, der Monarchiſten, welche ſich den 
Namen „Conſervative“ anmaßen, während ſie in 
Wahrheit alle Intereſſen beunruhigen und nicht 
einen Augenblick obſiegen können, ohne gleich in 
allen Geiſtern die Erinnerung an Staatsſtreiche 
und Bürgerkriege wachzurufen. Wir werden das 
parlamentariſche Regime gegen den Anſpruch ver⸗ 
„ — 


zuſtimmen und die Bundeßregierungen um den 
Erlaß dahin gehender Anordnungen erſuchen, daß 
Angehörigen der im öſterreichiſchen Reichsrath ver⸗ 


einer 
Gaſt⸗ und Scha 
8 33 der Gewer 


lem 


in dieſem Sinn deuten, ſolche Schwarzseher ge-|g Gegend der Stadt an die Neihe und 


D Aus Berlin. talen Kunft überhaupt kein ſehr glänzendes Zeugniß. 


Das böſe Pfingſtwetter hat uns eigentlich nur hören hier aber mehr und mehr zur verſchwinden⸗ Verkehrs: | Sein Aufbau erſcheint gedrückt, mager, ärmlich, die 
die Gh jelbft verdorben, ſeither giebt es bei] den Minderheit. Weil der Kaiſer in dieſem Früh⸗ Es iſt manchmal kaum möglich, von] Geſtalten der vier preußiſchen Hauptſtröme conven⸗ 
uns köſtlichen Frühling mit häufigen warmen jahr entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit bereits e der Straße zur andern zu gelangen, tionell, nichtsſagend und unverſtändlich. Am 


Regengüſſen zwar und mit Gewitterſtimmung in 
der Atmoſphäre, im Ganzen aber doch ſchönes 
Wetter und deſſen freut ſich Alles. Das Leben 
und Treiben der Reſidenz bannt ſich nicht mehr an 
geſchloſſene Räume, wer es kennen lernen und 
Her a will, der muß es im Freien aufſuchen. 
er Kaiſer begnügt ſich längſt nicht mehr mit 
ſeiner Mittagsſpazierfahrt in rufſiſcher Droſchke, an 
H jedem Morgen faſt ſteigt er zu Pferde, um den 
großen Militärparaden und Exercitien, die Died» 

mal wegen der Reiſe in die Reichslande ſich etwas 
verſpätet haben, beizuwohnen. Bald in den 
) luren von Tempelhof, bald in der Haſenhaide, 
ald in Pots dam finden dieſe glänzenden Schau⸗ 

ſpiele jetzt faſt täglich ſtatt und der Rüſtigſten, Uner⸗ 
müdlichſten, Befriedigiſten einer iſt dei ihnen allen der 
Kaiſer ſelbſt, der kaum jemals friſcher, geſünder, 
vergnügter ausgeſehen hat als an dieſen Vor⸗ 
mittagen inmitten ſeiner Garden. Es gewährt 
aber auch einen prachtvollen Anblick zwiſchen dem 
jungen Grün der Parks, Wäldchen und Prome⸗ 
naden, in dem hellen, noch nicht zu heißen Sonnen⸗ 
bein die kaiſerliche Suite dahinſprengen zu ſehen, 
e Front der Garden entlang und dann den Vor⸗ 
. dieſer Elitetruppen. Deshalb fehlen 
auch die Damen des Hofes ſelten dabei; in reizen⸗ 
den Frühſahrstoiletten finden die wenigen Prin⸗ 
eſſinnen, es iſt eigentlich jetzt nur die immer noch 
chöne Friedrich Carl mit ihrer Tochter hier an⸗ 
N weſend, der kaiſerlichen Familie in ihren Equipagen 
ſich bei allen Paraden ein, und wo, wie in Pots⸗ 
9 dem, die Lokalität es 3 da ſehen ſie von 
den Balkonen und Fenſtern des Schloſſes dem 
& 3 Truppentheile zu. Glücklicherweiſe 


eine größere Reiſe, die nach den Reichslanden, 
unternommen hat, kommen jetzt alle Einzelnheiten 
des hergebrachten Sommerprogramms etwas 
ſpäter wie ſonſt zur Ausführung. ö 
Einer der getreueſten Mitarbeiter bei det Neu⸗ 
geſtaltung und Entwickelung unſerer Armee, der 
Feldmarſchall Manteuffel, hat kürzlich fein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum begangen und zwar ganz] g 
in der Stille. Auch wer dem Politiker Man⸗ 
teuffel, wenigſtens der von ihm vertretenen und 
energiſch geförderten Politik bis 1870, mit aller 
War 9 entgegengetreten, deſſen Richtung 
auf's eifrigſte bekämpft hat, wird die Verdienſte 
des Militärs rückhaltlos anerkennen müſſen. Daß 
unſer Heer eine Waffe geworden iſt, ſcharf und 
ſchneidig, wie der Kaiſer einmal geſagt, das iſt 
zum großen Theile auch das Verdienſt Manteuffels, 
der bei der Beſetzung der höheren Offizierſtellen 
ein entſcheidendes Wort mitzureden hatte und ohne 
jede Rückſicht auf Alter im Dienſte, Namen oder 
ſonſtige Anrechte den weniger fähigen Militär zu: 
rückſtellte gegen die beſſere, intelligentere, tüchti⸗ 
ere, wenn auch noch jugendliche Kraft. Unſer 
enſionsetat dankt dem alten Manteuffel manche 
ſehr erhebliche Belaſtung, die Armee aber ein Of⸗ 
fiztercorps, wie es feines Gleichen nicht findet in 
ganz Europa. Deshalb war für Bismarck auch 
wohl Veranlaſſung, dem ehemaligen Gegner ſeiner 
vorwärtsſchreitenden nationalen Politik aufrichtig 
zu danken für die Waffe, die er dem Staatsmanne 


ſchlimmſten kommt Ihre heimiſche Weichſel fort. 
Einem l halbnackt wie alle übrigen, 
üd- |mit glaſigen Augen und wohlfriſirten Haaren, hat 
man eine Art Grashupferhaus in die Hand 
gegeben, das ſoll die Dirſchauer Brücke bedeuten, 
bekanntlich längſt nicht mehr die einzige des ſchwer 
u unterjochenden Karpathenſtromes. Durch andere 
Unbeutungen unterſcheidet dieſer ſich nicht von 
Elbe und Oder. Dem Schutze und der Pflege der 
Baumpflanzungen in unſeren Straßen, die bekannt⸗ 
lich alle nicht gedeihen wollen, ſcheint man neuer⸗ 
dings größere Sorgfalt zu widmen, obgleich auch 
hierin das mufterhafte Beiſpiel, 225 Paris giebt, 
noch lange nicht erreicht wird. an ummauert 
aber wenigſtens den Stamm unten in weiterem 
Kreiſe, ſo daß die Wurzeln beſſere Nahrung er⸗ 
halten können. Wäre man ſeit einem Menſchen⸗ 
alter weniger knauſerig und ängſtlich in ae 
Dingen geweſen, fo hätten wir unter den Linden 
längſt eine der ſchönſten Alleenſtraße der Welt be⸗ 
ſitzen können. Geld iſt natürlich mit den tauſend 
mißlungenen billigen Verſuchen weit mehr ver⸗ 
E worden, als eine einzige ausreichende 

nlage gekoſtet hätte. II west rien plus cher que 
le bon marché, das vergeſſen unſere Berliner noch 
immer. 

Aller Calamität entflieht man heute bei uns 
am beſten in den ſchattigen Partien des zoolo is 
ſchen Gartens oder in der Flora, die jetzt ihre 
höchſte Pracht in Blumen und Blüthen entfaltet. 
Der Verſuch des neuen Beſitzers erweiſt ſich bis 
heute als vollſtändig gelungen. Bilſe verſammelt 
täglich ein Publikum, welches den großen Garten 
vollſtändig füllt, der gewerbliche Bazar findet 
Anerkennung und Zuſpruch, das Beſte aber, die 
geſchmackvollen artenanlagen, die Blumen⸗ 
parterres, die e kommen N t exit, wo 
eine bunte, lebhafte enſchenmaſſe ſich in ihnen 
bewegt, zu voller Geltung, denn der ſchönſte 


haben, da die Direction der Viehhofsgeſellſchaft 
das Gebot der Stadt von 8 Millionen Mark für 


garten von allen böſen Lüften und Ausdünſtungen 


Weihern, Becken und kleinen Bächen, welches die 
Waldpartien angenehm belebend unterbricht, un⸗ 
aufhörlich einen friſchen, lebendigen Strom. Dieſes 
dal i Hebewerk ſpeiſt auch einige Springbrunnen, welche 
mit dieſer Armee in die Hand gegeben hatte. neuerdings zur Verſchönerun unſeres Luſtparks 
Niicht nur das ſchöne Wetter treibt uns jetzt sufpehent worden find, pelt dieſelben aber ſo 
ar be ee Hen auch die Unweg⸗ au Bu und Inapp) 100 die bünnen e en 
b Betr. 8 mieit unferer Hauptſtraßen macht den Aufent- Waſſerſtrählchen fait omiſch erſcheinen. Bei ſolchen 
bun 15 wir bürgerliche enſchen uns dieſem halt, wenigſtens den Verkehr in denselben, ee Anlägen Ole talk Eee Bon 
Bergen — hingeben ohne Befürchtung, daß jene len Stellen unerträglich. So lange das Canali⸗ ſich doch Paris zum Vorbild nehmen oder wenigſtens 
wohlge a Maſſen bald zu ernſterer Thätigkeit ſationswerk im Geheimrathsviertel ſeine Gruben Wien, wo man ſolchen Luxus entweder unterläßt 
2 aufgeru - ner dürften. Es giebt zwar immer und Stollengänge zog, ach tete Niemand ſonderlich oder ihn würdig, einer Weltſtadt angemeſſen, aus⸗ 
4 — 3 A — aus Allem einen bald ausbrechen⸗ auf die Unannehmlichkeiten der Uebergangszeit. führt. Dieſer Bierbrunnen, an der Kreuzung der 
5 — 555 = vorherſagen wollen, die ſogar Jetzt aber kommt die Friedrichsſtraße, die Nähe Victoria⸗, Bellevue⸗, Thiergarten⸗ Lenneéſtraße und 
en Auf er kaiſerlichen Badereiſe nach Ems der Linden, die lebhaſteſte, geſchäftsreichſte und der Siegesallee aufgeſtellt, giebt unſerer monumen⸗ 


weilig werden. Der zoologiſche ſorgt ſchon ſelbſt 


Schritte gegen die Preſſe gethan würden, nament⸗ 


menſchenleere Blumengarten muß immer bald lang⸗ 
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theidigen, den Kammern Minifter und den; dem weißen Volke gefagt hat, daß ich ſolche Ver: 


ählern Abgeordnete aufzuzwingen. Wir werden 
Frankreich gegen die Gelüſte einer Partei ver⸗ 
theidigen, welche der Erbfeind der Geſetzlichkeit 
und Freiheit iſt und die uns zweimal der Invaſion 
preisgegeben hat. Wir werden die Vernunft und 
ſogar die Religion gegen blöden Aberglauben ver⸗ 
theidigen, gegen die ſo ſeltſam auferſtandenen 
theokratiſchen Lehren, deren Nichtigkeit von allen 
klaren Köpfen ſchon längſt erkannt iſt, die aber in 
dieſer verwirrten Zeit die Unwiſſenden täuſchen 
und den Liſtigen zum Vorwande dienen. Wir 
werden alle 1 um uns verſammeln, welche 
einen gleichen Abſcheu vor dem Bürgerkriege und 
dem Kriege mit Europa empfinden, und die Re⸗ 
publik liebenswerth machen wollen, auf daß ſie 
ſtark werde. Seien Sie meiner dankbaren 
Ergebenheit verſichert. Jules Simon.“ 
Dem „Moniteur“ zufolge hätte die Regierung noch 
keinen Beſchluß über die Auflöſung der Deputirten⸗ 
kammer und die neuen Wahlen gefaßt; zugleich 
kündigt daſſelbe Blatt an, daß der Miniſter des 
Innern jede politiſche Verſammlung, welche über 
die vom Geſetz vorgeſchriebene Zahl der Theil⸗ 
nehmer hinaus gehen ſollte, verbieten würde. — 
Gegen den Maire von Belfort, der eine Adreſſe 
des Gemeinderathes an die Senatoren und Depu⸗ 
tirten mitunterzeichnet hat, ſollen Maßregeln er⸗ 
griffen werden. — Der „Temps“ bringt die Mit⸗ 
theilung, daß in einer Verſammlung des rechten 
Centrums des Senats, in welcher auch Bocher 
und Audiffret⸗Pasquier erſchienen waren, der 
Beſchluß gefaßt wurde, für die Auflöſung der 
Kammer zu ſtimmen, falls der Präſident der Re⸗ 
publik dieſelbe beantragen ſollte. — Der Heraus⸗ 
geber und der Redacteur der „Marſeillaiſe“ wurden 
geſtern wegen Beleidigung des Präſidenten der 
Republik jeder zu 4000 Fr. Geldbuße und 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. — Am 29. v. M. iſt 
Herr E. Hörffel, Pariſer Correſpondent mehrerer 
deutſcher Blätter, nach langer Krankheit im Alter 
von 71 Jahren geſtorben. Er gehörte ſeinen poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen nach zu der Schule von 1848, 
wie er denn auch in dieſem Jahre an der demo⸗ 
kratiſchen Bewegung in Frankfurt und Rheinheſſen 
thätigen Antheil genommen hatte. In der letzten 
Zeit beſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit Kunſt⸗ 
und Theaterkritik. 


England. 

O London, 31. Mai. Ein ſoeben ausgege⸗ 
benes „Blaubuch“ betitelt: „Schriftwechſel über 
den Krieg zwiſchen dem Transvaaliſchen Freiſtaate 
und den angrenzenden Eingeborenen, ſowie über 
Verhältniſſe der ſüdafrikaniſchen Eingeborenen 
überhaupt“, giebt unter andern als Beiſpiel der 
wunderlichen Verhältniſſe Südafrikas einen Beitrag 
zur Geſchichte der Zuluh⸗Ehen. Der Gouverneur 
von Natal, Sir H. Bulwer, meldet an den Minifter 
der Colonien, Lord Carnarvon, aus Moritzburg 
vom 13. October 1876 Folgendes: „Im Laufe des 
vergangenen Monats drang ein Gerücht hierher, 
die Zulus hätten Schaaren von Mädchen und 
jungen Männern, die dem Könige ungehorſam ge⸗ 
weſen und ſich der Verletzung der Zulugeſetze über 
8 5 ſchuldig gemacht hatten, hinrichten laſſen. 

ie es ſcheint, e der König nach einer 
alten Sitte zu gewiſſen Zeiten gewiſſe Regimenter, 
Miädchen beſonderen Alters zu heirathen, einerlei 
ob letztere es wünſchen oder nicht. So ließ der 
König vor einigen Monaten am Feſte der erſten 
rüchte die Regimenter „Nhlouhto“ und „Hloko“ 
ochzeit halten. Um nun Zwangsheirathen mit 
euten dieſer 5 zu vermeiden, hatten die 
nn ädchen, ihre Verwandten und 
iebhaber zu verſchiedenen Erfindungen ihre Zuflucht 
enommen. Der König entdeckte den Betrug und 
ieß, ſo wird berichtet, eine große Anzahl Mädchen 
und ihre Angehörigen tödten und die Leichname 
derſelben auf die Landſtraße legen, damit Reiſende 
ſehen könnten, wie der Geſetzesbruch dem Könige 
mißfiele.“ Sir Henry Bulwer ſandte nun dem 
Herrſcher eine Botſchaft, erinnerte ihn an die bei 
ſeiner Einſetzung zwiſchen ihm und Sir Theophilus 
Shepſtone eingegangene Verabredung und ſprach die 
offnung aus, daß die Berichte ungenau wären. 
arauf antwortet der „ ſchreckliche Kaffer“ in aller 
Kaltblütigkeit: „Habe ich jemals Herrn Shepſtone 
geſagt, ich werde nicht tödten? Wenn Herr Shepſtone 


——ꝛů—— ͤꝓ Änneren 
für ausreichende Unterhaltung ſeiner Gäſte. Da 
iebt es Yan etwas neues und intereſſantes zu 
Ken, jetzt beſonders viel. Am beſten machen die 
poſſierlichen Orang⸗Utangs für den Thierpark 
Reclame, deren Familienleben jetzt alle Welt 
beobachten, an deren Mätzchen man ſich beluſtigen 
will. Seit unſer zoologiſcher Garten ſich nun gar 
zu einer Zucht: und Erziehungsanſtalt für exotiſche 
wilde Thiere entwickelt hat, ergiebt ſich die Unter⸗ 
haltung fortwährend ganz von ſelbſt. Hier lehrt 
das Täfelchen, daß die jungen Löwenkätzchen, die 
munter im Käfig umherſpielen vor Jahresfriſt im 
Garten geboren ſind, dort weiſen Tiger, Panther 
oder Leoparden ſich als Eingeborene des Gartens 
aus, an anderer Stelle hat eine junge wilde 
Eſelin aus Aſien ihre Familie und Sale noch die 
geſchäftigen Directoren durch Nachkommenſchaft 
erfreut, drüben hoch auf dem Baume guckt aus 
dem Neſte eines Löffelreihers der lange Schnabel 
des eben ausgebrüteten Erſtlings. Da ſammelt 
ſich denn überall die neugierige Menge, der zoo⸗ 
logiſche muß in jeder Woche einige Male beſucht 
werden, ſchon damit die Fortſchritte ſeiner 
eigenen Jugend in Augenſchein genommen und 
eprüpft werden können; man verſteht es dort wie 
in keinem anderen Berliner Etabliſſement, den 
Leuten wirklich anziehende Unterhaltung zu bieten. 
Bisher war die Zahl der öffentlichen Verkehrs⸗ 
mittel für dieſen Theil unſerer Umgegend leider 
eine ſehr beſchränkte. Omnibus gehen keine zum 
oologiſchen Garten und nur eine einzige Pferde⸗ 
bokntnie berührt feine Grenzen. Jetzt ſoll dieſem 
Mangel abgeholfen werden. Ein zweiter Schienen⸗ 
ſtrang wird aus der Jeruſalemerſtraße durch die 
Kochſtraße zum anhaltiſchen Thore und von dort 
nach der Lützowſtraße bis zum zoologiſchen Garten 
elegt werden. Damit erhält nicht nur dieſe, 
ondern der geſammte Villenbezirk ſüdlich vom 
Canal und der Potsdamer Brücke die ſo ſehr ge⸗ 
wünſchte und ſo ſehr nothwendige Pferdebahn⸗ 
verbindung und zwar ohne daß die ohnehin ſchon 
ſo verkehrsreichen Leipziger und Potsdamer Straßen 
damit belaſtet werden. Gleichzeitig beginnen jetzt 
auch die Verſuche ſtatt der Pferde Straßen⸗ 
locomotiven für dieſen Zweck zu verwenden; wenn 


abredung mit ihm getroffen hätte, ſo hat er die 
Leute betrogen. Ja, ich tödte! aber glaubt nicht, 
daß ich bisher in der Richtung etwas gethan habe. 
Warum ereifern ſich die weißen Leute um Nichts? 
Ich habe noch nicht angefangen; Ich habe noch zu 
tödten; es iſt die Sitte unſeres Volkes und ich 
werde nicht von ihr abweichen. Warum ſpricht 
der Herrſcher von Natal zu mir über meine Geſetze? 
Gehe ich nach Natal und mache ihm Vorſchriften 
über die ſeinen? Ich werde in keine Geſetze oder 
Regeln aus Natal einwilligen und etwa den großen 
Krael, den ich regiere, in das Waſſer werfen. 
Mein Volk wird nicht gehorchen, wenn es nicht ge⸗ 
tödtet wird, und obwohl ich wünſche, die Engländer 
zu Freunden zu haben, ſo gebe ich doch nicht zu, 
daß mein Volk durch Geſetze regiert werde, die 
jene mir vorſchreiben. Habe ich nicht die Eng⸗ 
länder um Erlaubniß gebeten, ſeit dem Tode 
meines Vaters Umpandi meine Speere zu waſchen? 
und ſie haben mit mir dieſe ganze Zeit über ge⸗ 
ſpielt und mich wie ein Kind behandelt. Geh zu 
rück und ſage den Engländern, daß ich nur nach 
meinem eigenen Gutdünken handeln werde. Und 
wünſchen ſie, daß ich in ihre Geſetze willige, ſo 
werde ich fortziehen und ein Wanderer werden, 
aber es ſoll, bevor ich gehe, zu ſehen ſein, daß ich 
nicht gehe, ohne gehandelt zu haben. Geh zurück, 
ſage das den weißen Leuten und laß ſie es 
wohl verſtehen: Der Herrſcher von Natal und 
ich ſind gleich, er iſt Herrſcher von Natal 
und ich bin Herrſcher in meinem Lande.“ — 
General Grant iſt geſtern von Mancheſter aus 
nach London gekommen und nimmt ſeine Wohnung 
bei dem Miniſter der Vereinigten Staaten. Ihm 
zu Ehren findet am 2. Juni ein Diner beim Herzog 
von Wellington, am 5. das Feſt beim amerikani⸗ 
ſchen Miniſter Pierepont, am 7. Diner bei Lord 
Honghton, am 21. Diner beim Prinzen von Wales 
und am 28. beim Herzog von Cambridge Statt. — 
Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Die türkiſche Re⸗ 
gierung hat ſich entſchieden, Ausländer zum Dienſte 
zuzulaſſen. Eine Anzahl engliſcher Herren, die in 
unſerer eigenen Armee Erfahrung geſammelt haben, 
iſt im Begriffe, ſich den ottomaniſchen Streitkräf⸗ 
ten anzuſchließen. Einer der erſten dieſer Frei⸗ 
willigen iſt Hon. W. H. Drummond und ſie wer⸗ 
den ohne Zweifel der türkiſchen Vertheidigung zu 
beſonderem Nutzen gereichen und vorausſichtlich 
ihre Gegenwart ſo fühlbar machen, wie ihre Vor⸗ 
gänger in den Jahren 1854 und 1855 thaten“. 
(William Henry Drummond iſt ein jüngerer Sohn 
des Viscount Strathallan, ſchottiſchen Peers und 
Kammerherr der Königin, und ſteht im 32. Lebens⸗ 


jahre) 
Rußland. g 

* Aus Petersburg, 28. Mai, ſchreibt man 
der „N. A. 8.“: Dem großen Publikum über⸗ 
raſchend zeigt die Bildung eines vollſtändigen 
kaiſerlichen Hauptquartiers, daß Kaiſer 
Alexander die Oberleitung beider Armeen 
ſelbſt übernimmt und dadurch ſeinen beiden 
Brüdern, den Großfürſten Nikolaus und Michael, 
einen Theil ihrer Verantwortlichkeit abnimmt. Die 
Zuſammenſetzung des kaiſerlichen Hauptquartiers 
und ſelbſt die Bildung einer Cavallerie⸗ und 
Infanterie⸗Stabswache an Stelle des auch im 
Frieden beſtehenden kaiſerlichen Leib⸗Convois, 
ſcheint nach Allem, was hier über das Haupt⸗ 
quartier des deutſchen Kaiſers Wilhelm 1870—71 
in Frankreich bekannt geworden iſt, ganz nach 
dem Muſter deſſelben vor ſich gegangen zu ſein. 
So z. B. die Zuſammenſetzung der Stabswache 
aus allen Regimentern der Armee, welche in irgend 
einer näheren Beziehung zum Kaiſer ſtehen. Wo 
dieſes Hauptquartier mit ſeinem zahlreichen Ge⸗ 
folge ein Unterkommen finden könnte, wenn die 
Donau erſt überſchritten ſein wird, iſt freilich ſehr 


fraglich! i 

— Die Stimmung der national⸗ 
polniſchen Geſellſchaft wird von einer 
ruſſiſchen Zeitung in folgender Weiſe charakteriſirt: 
Es läßt ſich leider nicht verſchweigen, daß bei der 
großen Mehrzahl der polniſchen Geſellſchaft die 
Stimmung der Ruſſophobie entſchieden prä⸗ 
valirt. er Clericalismus iſt ſelbſtverſtändlich 
allem Ruſſiſchen feind. Eine liberale Partei, 
welche ſich bis zu einer radicalen Emancipation 
PPC 


dieſelben gelingen und den Anforderungen der 
Straßenpolizei genügen, ſo dürfte Berlin bald nach 
allen Richtungen mit Dampfzügen befahren werden, 
die dann auch nicht mehr wie jetzt die Pferdebahnen 
ſich auf einen einzigen Wagen zu beſchränken hätten. 

Alles drängt alſo hinaus vor die Thore, in's 
Grüne. Kein Wunder, daß die Theater trotz Preis⸗ 
ermäßigungen und ſonſtiger Reizmittel leer bleiben. 
Die Hofbühnen verſuchen derartiges kaum mehr. 
Selbſt mit den Gäſten wirthſchaftet man ſparſamer 
als es Anfangs ſcheinen wollte. Vielleicht weil 
man muß. Eine junge Sängerin, die neulich das 
Aennchen ſingen ſollte, die man erſt als ein mit 
außerordentlichen Stimmmitteln ausg ſtattetes 
Phänomen geprieſen, als Gaſt angekündigt hatte, 
ſank bereits vor der een auf dem Zettel 
zu einem „erſten theatraliſchen Verſuche“ herab, 
um dann am Abende der Vorſtellung „wegen 
Heiſerkeit“ gänzlich zu verſchwinden und unſerer alt⸗ 
bekannten Horina Platz zu machen; Eingeweihte 
wollten wiſſen, daß es mit der Neuen durchaus 
nicht hätte gehen wollen. Aehnliche Ueberraſchung 
bereitete geſtern den Beſuchern des Schauſpiel⸗ 
hauſes ein Herr Lewinger aus Danzig, der den 
Romeo auf Probe ſpielen ſollte. Auch er wurde 
plötzlich krank, erſchien nicht auf der Scene, die 
nothwendig einen en Liebhaber braucht, 
ſondern mußte die Rolle an Ludwig überlaſſen, 
der für den liebegirrenden Montague nun doch 
eigentlich ſchon zu reif, zu reflectirt verſtändig iſt. 
Feſtabende ſind am Gensdarmenmarkt jetzt einzig 
diejenigen, an denen der alte Döring in langen 
Pauſen gelegentlich einmal auftritt. Jeder ſagt ſich 
zwar, daß man bei dem Siebziger auf Manches 
verzichten müſſe, aber Jeder fühlt auch, daß er noch 
immer unerſetzt iſt und daß man immer gefaht fein 
könne, die letzte Rolle als ein letztes Lebewohl zu 
betrachten. Dadurch erhalten ſolche Abende einen 
etwas herben Beigeſchmack, zugleich aber auch 
höhern Reiz. Theodor Döring hat auf alle Rollen 
verzichtet, die das Stück tragen; wir ſahen ihn in 
der letzten Zeit nur in Epiſoden. Das hohe Alter 
im „Bauer als Millionär“, der Hofmarſchall im 
„Geheimen Agent“, beſonders aber der Juſt in 
Leſſing's „Minna“ find wahre Cabinetsſtücke feiner, 


von clericalen Einflüſſen und den Traditionen der 
Vergangenheit emporſchwingen könnte, giebt es 
nicht, wenigſtens nicht im Sinne einer Partei, 
eines organiſirten Ganzen. Unter der entwickelten 
und empfänglichen Jugend findet man ehrliche 


Enthuſiaſten für die flawiſche Idee, aber „eine 
Bewegung der Gemüther“ für eine a 
er 
Nriftolratie kann man drei Gruppen unterſcheiden: 


an Rußland iſt nicht zu bemerken. In 


Viveurs, Phantaſten und Beamte. Die letztere 


Gruppe nährt officiell unbegrenzte Sympathie für 


uns. Die Viveurs, Leute, die ſo zu ſagen zu 
ihrem Vergnügen leben, verhalten ſich auch den 
hiſtoriſchen Ereigniſſen gegenüber 
und verlangen nur nach Ruhe. g 
welche noch von der alten polniſchen „Republik“ 
träumen, ſterben, wie es ſcheint, allmälig aus. 
Hervorragende Köpfe giebt es unter ihnen nicht. 
Im Allgemeinen läßt ſich die Stimmung ſo reſu⸗ 
miren: es iſt in der polniſchen Geſellſchaft weder 
eine Sympathie für die Türkei — dieſe dumme 
Parodie eines Staates —, noch für ihre Feinde 
bemerkbar. Dagegen wenden ſich alle ſchwärmeri⸗ 
ſchen Sympathien der polniſchen Phantaſten, 
Clericalen und vielleicht auch anderer Gruppen 
ganz und gar Oeſterreich zu. Man darf ſich nicht 
durch idylliſche Sentimentalitäten hinreißen laſſen, 
nicht etwa glauben, es ſei die Zeit gekommen, wo 
die Polen ihre alten Liebhabereien vergeſſen haben, 
zu einer verſtändigen Auffaſſung der Wirklichkeit 
umkehren und ſich brüderlich mit uns vereinigen. 
Das iſt Unſinn. Noch ſchlimmer aber iſt es, wenn 
wir in das entgegengeſetzte Extrem, in eine feind⸗ 
ſelige Haltung dem polniſchen Element gegenüber 
verfallen. Es iſt nur zu wünſchen, daß die eine 
Generation friedlich und ſtill dahinlebe und unter 
friedlichen Verhältniſſen die andere erſtehe und ſich 
entwickele. In dieſer künftigen Generation wird 
das ruſſiſche Volk aufrichtige, nicht intriguirende 
Freunde finden. Vor der Hand aber muß man 
warten können.“ 
Türkei. BEE; 

* Konftantinopel, 22. Mai. Die türkiſche 
Regierung hat gegen die Anweſenheit von drei 
deutſchen Stationsſchiffen im hieſigen Hafen 
proteſtirt. In Folge deſſen wird die „Pomme⸗ 
rania“ in dieſen Tagen den Bosporus verlaſſen, 
fo daß nur noch der „Meteor“ und der „Komet“ 
bier bleiben. Der neue deutſche Botſchafter, Fürſt 
Reuß VII., hat bei der hieſigen deutſchen Colonie 
einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht. Am 
Sonntag nach dem Gottesdienſt verfügte ſich ſeine 
Gemahlin nach dem deutſchen Krankenhauſe, wo ſie 
ſich mit jedem einzelnen Kranken unterhielt, für 
jeden ein freundliches Wort hatte; am Nachmittag 
ſchickte ſie den Kranken mehrere Körbe Erdbeeren. 

Amerika. E 

Waſhington, 30. Mai. Der Staatsſecretär 
Evarts hat die Klagen der amerikaniſchen Iſraeliten 
über die Behandlung der Juden in den kürkiſchen 
Provinzen und Rumänien an den Miniſter der 
Vereinigten Staaten in Konſtantinopel über⸗ 
wieſen, mit der Weiſung, ſich die Beſſerung ihrer 
Stellung angelegen fein zu laſſen. 

Newyork, 30. Mai. Die Fiſcherei⸗Com⸗ 
miſſion wird ſich am 15. Juni in Halifax ver⸗ 
ſammeln. — In der heute abgehaltenen Cabinets⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, die Armee an der 
mexikaniſchen Grenze zu verſtärken und den 
commandirenden General zu e 
Marodeurs bis in mexikaniſches Gebiet hi 
verfolgen. — Depeſchen vom Charge d'affaires der 
Vereinigten Staaten zu Athen beſtätigen die 
Nachricht von dem Auffinden beider Arme der 
Venus von Milo. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
„Aus London wird nach Wien berichtet: 
Kemball, der engliſche Militärbevollmächtigte 
in Aien, hält die Lage der türkiſchen Armee 
für ſehr traurig. Es fehlt alles Nöthige. Kemball 
glaubt, daß die Ruſſen außer durch Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten und das Klima keinen ernſtlichen 

Widerſtand finden könnten. ; 
Cin Berichterſtatter der „H. N.“ ſchreibt aus 
Giurgewo, 23. Mai: Eine mehrſtündige, ſehr 
langſame Fahrt brachte mich von Bukareſt hierher 
nach Giurgewo. Eine einſam haltende Droſchke 


genialer Charakteriſtik und tiefen Humors, in denen 
der Künſtler noch die höchſten Anſprüche befriedigt. 
Die Wiener Gäſte der nen haben ver⸗ 
geblich ihre Reſerven nachkommen laſſen, der Novi⸗ 
tätenabend, an dem Frau Braunecker⸗Schäfer, die 
altgewordene Geſangsſoubrette, neben Blaſel und 
Rüd inger das Enſemble der bisherigen Gäſte ver⸗ 
ſtärkte, wollte ſo wenig munden, daß ſofort 
wieder die reiche Bäckerin aufgenommen und der 
Schluß des Geſammtgaſtſpiels erheblich beſchleunigt 
werden mußte. Die Braunecker hat ſich ins Fach 
der Mütter geflüchtet, ihre Gemüthlichkeit und ihr 
Geſangtalent mit hinüber genommen. Blaſel iſt 
einer der hinreißendſten, unwiderſtehlichſten Komiker 
der Wiener Volksbühne. Eigentlich iſt er weniger 
komiſch als drollig, dabei aber ſo wirkſam, daß 
jeder Akt, in dem er die Hauptrolle hat, dadurch 
allein vom Untergange gerettet wird. Man lachte 
zwar herzlich über die bunte Scenenreihe, die die 
Wiener an jenem Abend boten, das Vertrauen des 
Publikums hatte ſich aber ſo entſchieden der Bäckerin 
zugewendet, daß man dieſer lieber den allerdings 
ebenfalls vergeblichen Kampf gegen das ſchöne 
Wetter überlaſſen wollte. 
Auch die raffinirte und abſichtsvolle Natür⸗ 
lichkeit der Buska unterliegt in demſelben. Man 
brachte für ſie, da Freund Fritze's Zugkraft bald 
erlahmte, die „alten Junggeſellen“ von Sardou 
heraus, die eine jener Naſven in eine Geſellſchaft 
von Rouss und blaſirten Weibern mitten hinein⸗ 
ftellen, wie fie niemand bezaubernder und wirkungs⸗ 
voller zu zeichnen weiß, als eben Sardou Den 
Blüthenſtaub von dieſer unſchuldsvollen Mädchen⸗ 
knospe ſtreifte das ſcharf pointirende Talent der 
Buska indeſſen vollſtändig ab, es blieb nichts übrig 
als pikente ſchauſpieleriſche Mache. Dafür excellirte 
Keppler wieder in der Rolle des Mortemer, vie 
Friedrich Haaſe bekanntlich zu ſeinen allerbeſten 
zählt, in der der Charakterſpieler des Reſidenz⸗ 
theaters uns aber ungleich mehr zuſagt, weil er ſie 
weniger virtuos, natürlicher, wahrer giebt. Sal⸗ 
vini mit feiner italieniſchen Tragödiengeſellſchaft 
at zwar nie auf ein großes Publikum rechnen 
önnen, dafür bleibt ihm ſein kleineres aber auch 
trotz der Hitze treu. Er erlöſt den Sohn der Wildniß 


indifferent 
Die Phantaſten, 


en, die 
inein zu 


Hälfte der Häuſer verlaſſen und geſchloſſen, nach 
dem „Hotel de Paris“, welches auch erſt ſeit dem 
Morgen wieder geöffnet war und noch einen ſehr 
unwohnlichen Eindruck machte. Wenn ich nun au 

auf dem Wege bis dahin keine zerſchoſſenen un 

demolirten Häuſer geſehen, die unheimliche Todten⸗ 
ſtille, die verlaſſenen Wohnungen und die auf dem 
Marktplatz die Köpfe zuſammenſteckenden Einwohner, 
welche änaftlich nach dem jenſeits der Donau 
liegenden Ruſiſchuck hinüberſahen, ließen mich mehr 
denn je an ein ſtattgehabtes Bombardement 
und einen Ueberfall durch Baſchi⸗Bozucks glauben, 
von welchem Wiener Blätter berichtet hatten. 
Die Bekanntſchaft mit einem angeſehenen Privaten, 
einem unbedingt glaubwürdigen Gewährsmann, 


führte mich 90 


Kan onenſchuß auf Giurgewo gefallen, noch eben⸗ 
ſowenig ein Baſchi⸗Bozuck über die Donau geſetzt 
Türkiſches Geſindel, Contrebandiſten, hatten 


und ſtehlen wollen; ſie waren hierbei von einem 
rumäniſchen Hauptmann überraſcht, den ſie 
ermordet und deſſen Begleiter ſie verwundet 
hatten. Mehrere hinzukommende Soldaten hatten 
wiederum fie verjagt und ihnen hierbei zwei Mann 
erſchoſſen. So lautete der wirkliche Thatbeſtand 
des großen Gefechts von Giurgewo, bei dem alle 
möglichen Heldenthaten geſchehen ſein ſollten; die 
rumäniſchen Truppen müſſen ſelbſt ſehr verwundert 
geweſen ſein, als ſie das laſen. Daß viele Ein⸗ 


wohner, beſonders die wohlhabendere Klaſſe, die 


Stadt verlaſſen, hat aber hiermit ſpeciell nichts zu 
thun! Der Grund liegt in der allgemeinen 
Türkenfurcht der Einwohner! Hierfür ein 
Beiſpiel. Der rumäniſche Commandant ließ in 
einer Nacht übungshalber die Beſatzung alarmiren, 
die Einwohner aber hatten die Sache für Ernſt 
genommen und unter dem Rufe: „die Türken, die 
Türken“, ſinnloſe, theilweiſe meilenweite Wettläufe 
querfeldein unternommen. Die köſtlichſten Scenen 
ſollen hierbei unter dem Schleier der Nacht vor⸗ 
gekommen ſein. So hatte z. B. ein tapferer 
Familienvater vor Allem das eigene Ich in 
Sicherheit bringen wollen; ſeine Frau nur durch 
den Ruf: „Die Türken, rette Dich“, avertirend, war 
er ſofort aus dem Hauſe geſtürzt und ſo weit ge⸗ 
laufen, wie es ihm ſeine etwas unbeholfenen Beine, 
in Verbindung mit einem wohlgepflegten Ober⸗ 
körper erlaubten. Nothgedrungen anhaltend, war 
er endlich von ſeinem vermuthlichen Verfolger, in 
Wirklichkeit ſeiner eigenen Frau, eingeholt und — 
in den Armen lagen ſich Beide und weinten vor 
Freude über ihre wunderbare Errettung aus einem 
rumäniſchen Probe⸗Alarm. 


Danzig, 3. Juni. 


gehen e lie 
Na erfügung des 0 

vom 23. Mai werden die Coupons der als Kaution 

henterlegten Werthpapiere den e 1 

nur für die Zeit belaſſeu, innerhalb deren die 


kann der Richter zu 
INGE 


Pr 


Dagegen find mit der Kaution zugleich die 
Zeit nicht fällig werdenden Zinsſcheine zu hinterlegen. 
ie frübere Anordnung, wonach in jedem einzelnen 
hei wegen Belaſſung oder Einlieferung der Zins: 
heine eutſchieden werden mußte, iſt aufgehoben. 
Nach einer Cabinetsordre vom 26. Mai d. J. 

iſt als Seefahrtszeit im Sinne der Beförderungs⸗ 
bedingungen bei den Offizieren und Maſchinen⸗ 
Ingenieuren ſowohl, als bei den Deckoffizieren 
und Mannſchaften der Marine nur diejenige Zeit 
voll in Aurechnung zu bringen, welche an Bord von 
ſeegehenden Schiffen oder Fahrzeugen der Marine er» 
worben iſt. Die Dienftzeit an Bord von Schiffen oder 
Fahrzeugen, welche zu ſtat onären Zwecken, zum Beiſpiel 
als Wacht⸗ und Artillerieſchiffe, als Tender oder zu 
a TEE ðV . e ˙ EEE TE 


vollſtändig aus den Banden einer unwahren, 
pomadifirten Sentimentalität; ſein Ingomar iſt 
wirllich ein Wilder mit einem abfichtsiofen, ſtark 
humoriſtiſchen Zuge, der dem Naturmenſchen ſehr 
gut ſteht. Dieſe Naivetät entſpricht zwar dem 
Helden der 


was Salvini aber bot, war ſelbſtſtändi 


anz, AN NEN 1 
fünſtleriſch einheitlich und mit eine Menge geiſt⸗ 


voller Züge ausgeſtattet, die niemals virtuofenhaft 
oder auch nur beabſichtigt ſich ausnahmen. 

Aber, wie geſagt, alle dieſe Kunſtgenüſſe find 
nicht mehr im Stande, unſer überſättigtes Publikum 
zu feſſeln. Da hat Salamonski ſeine Zeit beſſer 
begriffen. Er eröffnet eine offene Rennbahn, ein 
Hippodrom, welches Wettrennen zwiſchen Damen, 
Jokeys, Clowns, zwiſchen Eſeln und Wagen, Sack⸗ 
ſprünge und andere luſtige Unterhaltung bietet. 
Dabei find auch Preiſe zu gewinnen, mindeſtens 
ein geräucherter Schinken. Ganz Berlin ſtrömt in 
dieſe Rennbahn, es ſollen mitunter 9000 Perſonen 
dort anweſend ſein und wenn das ſo fortdauert, 
muß Salamonski dabei, falls er dies nicht ſchon 
iſt, ein reicher Mann werden. Alle Stände und 
Bevölkerungsſchichten drängen ſich dort bunt d 
einander, das Ganze hat, wie bei den Alten, mehr 
den Charakter eines Volksfeſtes als den einer Vor⸗ 


todte Straßen, in denen gut die 


klärte mich erſt darüber auf, daß weder irgend ein 


ei. 
I die jetzigen unruhigen Zeiten zu Nutze machen 


N die Lieferung 
oder Leiſtung muthmaßlich ausgeführt werden ann. 
in dieſer 


Halm'ſchen Dichtung durchaus nicht 


ſtellung. Nur der Luftſchiffer Securius macht dem 


Sport des Hippodroms einigermaßen Coneurrenz. 
Wiederholt ſteigt er mit feinem Rieſenballon von 
der Vergſchloßbrauerei der Haſenhaide auf und 


Tauſende von Menſchen wohnen dieſem grade nicht 


mehr neuen Schauſpiel bei. i 
Wer aber auf ſolche Erregungen verzichtet. 
der fucht an den herrlichen Abenden das elegante 
Nelſcöpfung in der n e ‚anf eine 
Neuſchöpfung dieſes Frühlings, die ein 
des Café chere ee ſoll, diedenfals 2 eine 
der angenehmſten, eleganteſten und am beten mit 
feinen Erfriſchungen ausgerüſtete Kneipen Berlins 
iſt, beſonders zur Sommerzeit, wo man die engen 
ausgärtchen der innern Stadt gern mit einem 
tückchen Thiergarten vertauſcht. 


— 


= 


— 


Filiale . 


die Unternehmer einen Theil der ihm vorausbezahlten 
Summe zurückzuerſtatten. 

Aus Schottland meldet man: Freunden von 
Häringen wird die Nachricht ſehr willkommen ſein, 
daß in dieſem Jahre die Fiſcherei derſelben unter den 
günſtigſſen Auſpizien begonnen hat. Die Ausbeute 
eines Monats war bis jetzt ſchon mehr als die des] 72. 
ganzen vorigen Jahres. 

— In den ruſſiſchen Theatern äußern ſich 
gegenwärtig die Ausbrüche des Patriotismus in ſo 
excentriſcher Weile, daß die Polizei fi genöthigt ae 
ſehen hat, denſelben Schranken zu ziehen Als in der 
Petersburger Oper kürzlich „Das Leben für den Czar“ 
gegeben wurde, hat das Publikum die Volkshymne 
zwölfmal Dacapo verlaugt, ſo daß die Vorſtellung erſt 
nach Mitternacht zu Ende kam. Da neuerdings eine 
Wiederholung der Oper in Ausſicht genommen wurde, 
ſo bat die Polizei angeordnet, daß die Vo kshymnne 
„böchſtens“ fünfmal verlangt werden darf. 

— Albert Steinway, Mitinhaber der weltbe⸗ 
rühmten Piauoforte⸗Fabrik einer der hervorragendſten 
Deutſchen Bürger von Newyock, geboren am 10. Juni 
1840, iſt im kräftigſten Mannesalter am 14. Mai, vom 
Thyphus dahingerafft worden. Am 16, fand die 
Leichenfeier unter großer Theilnahme der Bevölkerung ftatt. 
a — —— —— 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
5 


Juni. 

Geburten: Kahyſchiffer Johann Apfelbaum aus 

Dirſchau. T. — Arb. Carl Borchert, T. — Stell. 
macher Ferdin. Eichmann, T. — Schloſſer Felix 
Bernhard Aben, T. — Tiſchler Julius Heinr. Krüger, 
S. — Kürſchner Friedr. Wilh. Plehn, S. — Arb. 
Albert Julins Pawlowski, S. — Schuhmacher Friedr. 
Buchholz, T Schuhmacher Julius Gonſchorowskt, 
T. — Arb. Otto Mauer, S. 
Aufgebote: Arbeiter Friedrich Stefan Wikowski 
in Oliva mit Regine Caroline Renate Thimm bafelbft. 
— Schiffszimmermann Johann Julius Biſchoff mit 
Julianna Louiſe Ziehm. 

Heirathen: Rentier Heinrich Hermann Zimmer⸗ 
maun mit Antonie Clara Augufte Claaſſen. — Schneider 
7 77 Anton Milanowski mit Theofile Monica 
Zielinski. — Schubmacher Johann Carl Domke mit 
Marie Amalie Gohr. 0 

Todesfälle: T. d. Schloſſers il Bernhard 
er 3 Stunden. — S. d. Arb. Wilb. Junkeit, 

6 


wird, fi) auszudehnen, deſto größerer und nach⸗ 
haltigerer, deſto ſchwieriger zu überwindender 
Schaden erwächſt. Wir machten ſ. 8. darauf 
aufmerkſam, daß die Pflanze ſich erſtens durch 
die große Maſſe der in jedem einzelnen 
Exemplare enthaltenen Samen, andererſeits aber 
auch durch die an den Samenkörnern befindlichen 
Staubkronen, ſo recht eigentlich Flugapparate, über⸗ 
ſtark zu vermehren und auf weite Entfernungen zu 
verbreiten vermag. Die Pflanze iſt aus Rußland 
eingewandert und verbreitet ſich mit rapider Schnel⸗ 
ligkeit über die weſtlichen Provinzen. Im Reg. 
Bezirk Marienwerder, im Reg.⸗Bezirk Potsdam 
u. ſ. w. beſtehen bereits Polizeiverordnungen gegen 
das Auftreten der Wucherblume, im Reg.⸗Bezirk 
Danzig, in welchem die Wucherblume ſtärker als 
in jedem Diſtricte der inficirten Provinzen auf⸗ 
tritt, thut man gar nichts gegen ſie. Was nützt 
es, wenn das Unkraut in Pommern und Branden⸗ 
burg vernichtet wird, wenn die Hinterprovinzen 
die Hände in den Schooß legen. Dieſe müſſen 
für die Ausdehnung, die das Frühlingskreuz⸗ 
kraut in den weſtlichen Provinzen genommen hat, 
verantwortlich gemacht werden. Iſt es nicht ein 
Jammer, wenn man die Bahnſtrecke von Danzig 
nach Neuſtadt fährt, rechts und links an großen 
ausgedehnten mit Wucherblumen dicht wie beſäeten 
Feldern vorbeizufahren? Iſt der Jammer nicht um 
ſo größer, wenn man deutlich ſieht, wie die Pflanze 
förmlich mit dem Courierzuge nach Weſten gebracht 
wird. Man braucht nur die Coupefenſter auf⸗ 
zulaſſen, um ſofort durch leiſe Windſtrömungen 
von den mit Haarkronen verſehenen Samenkörnern 
der senecio vernalis wie überſäet zu fein. Es iſt 
anerkennenswerth, daß die Bahnverwaltungen 
entlängs der Danzig ⸗Cösliner Bahn ſich bemühen, 
durch entſchiedenes Vorgehen gegen das Unkraut 
daſſelbe auf dem Bahnkörper und deſſen Abhängen 
zu vertilgen. Es wird dies aber allein nichts nützen, 
wenn nicht die adjacenten Landwirthe gegen die 
auf ihren Feldern ſtehenden Pflanzen zu Dee ziehen, 
dieſelben aus dem Boden ausziehen, jo lange ſie 
noch die gelben Blüthenköpfe tragen. Es iſt die 
höchſte Zeit! die Pflanze geht mit Rieſenſchritten 
992 zur Reife über. Wird ſie jetzt nicht bekriegt, 
ſo iſt das Unglück im nächſten Jahre noch ein 
viel größeres. So wie man die Pflanze ausge⸗ 
riſſen oder wenigſtens die gelben Blüthenköpfe 
abgeſchnitten hat, begehe man aber ja nicht den 


tobefabrten und re im Dienſt befindlich 
id, iſt j nur zur Hälfte als Seefahrtszeit in 
rechnung zu bringen; dagegen bleibt die Dienſtzeit an 
yord ſolcher Schiffe oder Fahrzeuge, welche ſich in der 
borbereitung zur Indienſtſtellung befinden reſp. zur 
zonſervirung mit reducirter Beſatzung in Dienſt be⸗ 
en werden und im inneren Hafen oder an der Werft 
itgemacht liegen, bei der Berechnung der Seefahrtszeit 
ußer Anſotz. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 
„Juli cr. in Kraft. 3 u i 
<= Graudenz. 1. Juni. Seit über 8 Tagen ift 
ie fliegende Fähre außer Betrieb, und erfolgt 
r Ueberſatz von Perſonen und leichten Frachtſtücken 
pon Ufer zu Ufer mittelſt Handkähnen. Für Fuhrwerke 
bird ein Spitzprahm in Gang erhalten. — Waſſerſtand 
deute 11° 11“. Erſt bei 11, wird der in die Chanſſee 
nündende Steindamm am jenfeitigen Ufer frei. Es 
d dieſe Störung in den geſchäftstreibenden Kreiſen 
empfunden. er Schweinehirt 
zyn ſtand beute vor den Ge⸗ 
„das 15 Jahre alte Dienſtmädchen 
Gates P. ermordet zu haben. 


Berlin, 


Mädchens entziehen ſich der näheren Be⸗ 
L. geſtebt fein Verbrechen zum Theil zu, 
er nicht die Abſicht gehabt haben, das 
ich der Schädel ſeines Opfers 
10 Bruchſtücke zerſchlagen iſt. L 
eines Meuſchen mit 
10 Jahren Ehrverluſt be⸗ 
ſtraft, da die Geſchworenen die geſtellte Frage, „ob er 
ie That mit Ueberlegung vollführte“, verneinten. Das 
3 Verfahren in dieſer Sache war ausgeſchloſſen. 
Mörder zeigte übrigens nicht die geringfte Reue. — 
Geſtern Abend gegen 10 Ubr brach in dem Dorfe 
Montan Kreis Schwetz, in dem Gehöft des Beſitzers 
Franz Görtz Feuer aus. Die Wirthſchaftsgebäude, 
fämmtliches Inventar und der Viehſtand des ziemlich 
bemittelten Beſitzers wurden ein Raub der Flammen 
Leider verbrannten hierbe die erwachſene Toch⸗ 
ter des Beſitzers und 3 Vienſtboten. Außerdem 
liegt der Hofmann, deſſen ganzer Körper mit Brand- 
wunden bedeckt iſt, hoffnungslos darnieder. Die Ur⸗ 
ache der Entſtehung des Feuers iſt noch nicht genau 
bekannt, doch ſcheint Braudſtiftung vorzuliegen. 
Oſterode, 1. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lung ertheilte in ihrer geſtrigen Sitzung 
dem Brunnenbaumeiſter Schiebor in Roſenberg den 
uſchlag für den Bau von 5 neuen öffeutlichen 
runnen. Der Bau der Brunnen wird folort in An 
griff genommen und muß bis Ende Augnft d. J. be: 
ndet werden; es wird damit endlich einem lange und 
ſchmerzlich empfundenen Bedürfniß abgeholfen. — Dem 
Pfarrer indie wurde nach dem Antrage des Magiſtrats 


Allee. Noch 


im engeren 


Sicherheiten 


theile 51/4 


i 

— S. d Maſchiniſten Herrmann Frankowski, 
1 J. — Henriette Wiſender, geb. Träder, 46 J. — 
S. d. Aıb. Johann Eduard Krig, 6 Tage. — 
Johanna Philippine Kühl, geb. Nebelin, 67 J — 
T. d. Buchbalters Oscar Fietkan. 2 J. — . 
Maurers Friedr. Raetzki, todtgeboren. — S. d. Arb. 
Friedrich Böschen. Hugo Schmidt, todtgeboren. — 


gut Dembe, 


auf die große Ge ährlichkeit des Unkrautes zu ver⸗ Künſtlern mußten mehrere auf den vierten Theil des Meinung vorherrſchend, daß die nächſt bevorftebe: den 


N weiſen und namentlich darauf, daß, je mehr der ihnen zugeſagten Honorars verzichten, und auch Wagner. ſchleſiſchen Märkte einen Preisabſchlag von mindeſ ens 
Pflanze die Gelegenheit und die Zeit geboten fühlte ſich. wie verlautet, bewogen, aus Rückſicht anf 10 Thalern gegen das Vorjahr bringen werden. 


Dan S fine e Oſtſ eeb ad Bröfe: 


Saif Die untenftehenden Eiſenbahnzüge halten vom 1. cr. bei Broeſen während der 
aiſon. 
Tagesbillete II. Klaſſe 60 Pfennige, 
a do. L 0 D 
werden in Danzig wie auf der Halteſtelle ausgegeben. 


W. Pistorius Erben. 


4. S2 eptember 1877, 

Vormittage 11 Uhr, 

an ber hieſigen Gerſchtsſtelle im Wege der 

. ſtreckung verſteigert und das 

Uürtheil über bie Ertheilung des Zuschlags 
am 6; 5 1877, = 

ormi . 

daſelbſt verkünder werden. 2 Während der diesjährigen Badeſaiſon und 

Das Grun dſtück iſt ſteuerfrei und Be zwar vom 15. Juni bis einſchließlich den 
a 


Danzig —Neufahrwaſſer. 


erichtlichen Tarator auf 300 15. September er. wird zwiſchen Colberg und 

abgeſchätt. . Belgard ein täglich in jeder Richtung cour⸗ Morgens. Vormitt. Nachmitt. Abends. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug | firender N zum directen An, Non Danzi Legethor .... 530 — 10,5 125 3,6 5 8,20 

aus der Steuerrolle, Hypotzekenſchein und chluß an die Danziger Schnellzüge eingelegt 8 ohethor ... 5,45 750 1030 140 3.31 5,15 8,35 

andere daſſelbe au eme en wage en In Neufahrwaſſe + 6 8,5 10,45 1,55 3,46 5,30 8,50 
1 cale einge = 19 ocal⸗ auge: . 66 

können in unſerm Ge 1 geſehen in der Ri a 1 nach Colberg: 9 0 Von ee . 155 872 1 338 4. 1 7 he 

elenigen, welche igenthum von Belgard 1215, ohethor .... 7, . D 30 ‚16 „ 9,3 

Di genthum oder von Cörlin 128, In Danzig egethor -+ - — 10,5 11,35 2,45 4,33 7720 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
58 Eintragung in das Sopotbelen buch be⸗ 


eltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf eforbert, Sieben zur Vermeidung ber 
h n ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
e anzumelden. 
Mewe, den 16. Mai 1377. 
Kgl. Kreis Gerihts- Eommiffion II. 


von Fa 124, 
von Degow 1252 Mittags; 
Abgang des Local⸗Schnellzuges No. 65 
in der Richtung nach Belgard: 

von Colberg 181, 

von Degow 148, 
von en 21, 
von Cörlin 24 Nachmittags. 
Stettin, den 30. Mai 1877. 
Wireetorium. 
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_ EPILEPSIE 


‚| (Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt 
brieflich der Specialarzt Dr, Killisch 
Dresden (Noustadı). Bereits über 8000 
behandelt. (6615 


Auction Gr. Wollweberg. 21. 
Montag, den 4, und Dienſtag, den 5. Juni, jedesmal von 10 Uhr und Nach: 


mittags von 2 Uhr ab, werde ich im Auftrage das Reſtlager aus der Darl Marthen- 
ſchen Coneursmaſſe, beſtehend noch aus einer Partie Sopha- und Salon⸗ 


zee, Tüpeten und Borden, Rouleaux, 
Wachs⸗ und Ledertuchen, Betivorlagen, 


Läuferzeugen A. meiſtbietend verſteigern, wozu einlade. 
60 A. Oollet, Auctionator. 


Der Subhaſtationsrichter. 


u dem Concurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns E. E. Schuaaſe zu Berent hat die 


1 — iſt au 


7 en 23. Juni d. J. eh a ee 3 Auch brieflich on allen Eifen- Präparaten iſt am leichteſten 
7 . — 15 e z Ueber die P. Kneifel'ſche 7 — in ne Tagen 1590 DE bon ge ® zu verdauen das Pe 
0 ommiſſar im Ter⸗ — eimen un autkrankh., ſowie hwäche⸗ - 
No 1 72 a2 Fam T IL RK * Ur. Izuſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt phosphorſaure Eiſen⸗ 


durch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, 
Unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 0 dul⸗Wa kr 
4 


felte Fälle ebenf. in ſehr kurzer Zeit. e 5 l 

re bereitet nach Vorſchrift des Herrn Geh. 
1 Obermedicinalraths Prof. Dr. Wochlor 
Franzensbad zu Göttingen, welches ich den Herren 


in Böhmen, Aerzten hiermit in geneigte Erinnerung 
a ar 8 5 
Hötel Post lleinige Niederlage für Danzig und die 
= Pro bei Herrn Apotheker 
ermann Lietzau, 


minszimmer No 2 anberaumt, wovon die 
ö Ae geg welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Keuntniß geſetzt werden. 

b Mai 1877, 


er Ihnen mit Ausdruck unaus⸗ 
prechlicher Freude u. dem Gefühle innigſten 


ee — 
Bekanntmachung. 
ö Zu Folge Verfügung vom 28. Mai d. J. 
n in Thorn errichtete, eine Zweig. 


it 
laffung der in Bromberg beſtehenden Dependenz Kaiserhaus, 


19 Mi . 3 2 = “ 2 
delsniederlaſſung des K als mir von verſchiedenen Aerzten auf meine] Erstes u. grösstes Hötel in der Kaiser- olzmarkt 1. 
ie l zu romdergz au Anfragen und 555 jeweilig erfolgter Be⸗] strasse, mit 165 comfortablen Zimmern G 9850 Ir Juni 1877. 
Firma ſichtigung der kahlen Kopfſtellen die Wieder⸗[ und Salon. — Feinste Küche, solide f h 
„S. Schendel erzeugung wie are daſelbſt für unmöglich! Preise. ; r. R. Ma N, 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. erklärt wurde. Jahnsdorf bei Chemnitz, 3 Thomas Wolf, Besitzer. 8000) Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Hofliefer, S. M. d. Königs v. Preuss en. Seine recht bedeutende Nnswahl 
— BD LABEL EEE aan eleganter Wagen und 
Garantieleinen, | Pbferde⸗Geſchirre 


Belt: u. Tiſchzeuge, reinleinene Damaſt⸗ empfiehlt 


515 eingetragen. 


horn, lic 8 a 1877. * Tinctur iſt nur zu haben bei Alb 
2 x x ige Tine h aben bei U 
König iche reis ⸗Geri Neumann in Danzig, augennmartt 3. 


1 cht. 
14 I. Abtheilung. (7962 In Flac zu 1, 2 und 3 Mark. 


ll 7 N Du 
8 Gedecke von 9° an 2c. verſendet auch F. Roschick 
| Proclama. W markt Königsberg Lezzaß an geit Gee reer, Hen eing. ggg No; 10. 
I dem Otto Weite ge Concurſe ift| Für den nd Pr. gweiſen Ver- Alien ür. bie Leineu⸗Fabrik D. Badt, 
der erichts⸗Secretair Roſt von hier zum kauf von Rü on de Sch 


defintiven Verwalter ernaunt 

Neuſtadt Weftpr., 26. Mai 1877. 

Königl. Kreisgericht. 
8 1. Abtheilung. (7936 


51 Beamten 5 


ran? L. \ 
150 juage ulterſchafe gewährt unter ſtrengſt. Discretion Dar⸗ 


m Ber lehne mit Prolongation. P. Fleiſch⸗ 


Ben gegen 1% Proviſion empfiehlt 
Verkauf. i 8 
Schwarzwald bei Skurcz. Herrmann. ieee 


dustav Jacob 
7593) 5 Königsberg i. Kr. 
Säcke halte zur Verfügung. 


Nicolaiſtr. 59. 


artoffelſtärke. 
1. 925 gericht der Bank⸗ 


und Handels⸗Zeitung von V. Werckmeiſter.) Prima 


hemiſch⸗ reine ee auf Horden 


getrocknet, mit 18 — 20 fa. Waſſergehalt disponibel 
33,25 —34 A, exquiſ. Prima 


ehl disponibel und 
33,50 —34 K, Prima Kartoffelſtärke 
chemiſch gebleicht oder mechaniſch ge⸗ 


trocknet, disponibel 32.75 — 33 .; Prima Mittelqualitäten 
ſtellen ſich durchſchnittlich 1,00 K. billiger. Secunda⸗ 


Mehl nach Bonität 30—31 A, Tertia, 


Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 


2. Juni. [Bericht von einrich 


Berlin, 2. ( 
Fränkel. Friedrichsſtraße 104a.] Der Verkehr in 
bebauten Grundſtücken entwickelte ſich in dieſer Woche 
mit unverkennbarer größerer Lebendigkeit und reſultirten 
aus demſelben freihändige Verkäufe von Häuſern in der 
Voß, Wallner⸗Theater⸗, Mohren⸗, Lützow⸗, Friedrich⸗, 
Alexandrinen⸗, Pückler-, Potsdamer⸗, Andreas⸗, Steg⸗ 
litzer⸗, Ritter⸗, Frucht⸗, Großbeeren, Ackerſtraße, 
Materlooslifer, Zionskirchplatz, Carlsbad und Prinzen⸗ 


bedeutender war der Umſatz von Villen 


in den benachbarten Ortſchaften, wobei allerdings die 
erzielten Preiſe für die Verkäufer nur die längſt be⸗ 
fürchteten Verluſte zur unumſtößlichen Gewißheit 
werden laſſen. Zahlreiche Abſchlüſſe ſind auch für 
Bau⸗Terraius nach allen Richtungen der Stadt 
zu regiſtriren und ſind mit echt Parzellen 


Weichbilde ganz beſonders bevorzugt. 


Am Hypotheken Markte finden die im ſehr 
geringem Maße offerirten feinen erſten und guten zweiten 


zu normalem Zinsſatze leichtes Unter⸗ 


kommen, während minder zweifelloſe Objecte bei reich: 
lichem Angebot nur beſchränkter Kaufluft begegnen. Die 
Zinsſätze verblieben, wie bisher, für erſte pupillariſche 
Eintragungen in frequenten Straßen 5 78; allerfeinfte 
Gegend in kleinen Appoints, zufällig disponislen Kapital⸗ 
offerten entſprechend, 4½— 4/1 hel, entferntere Stadt⸗ 

5½ —6 pet. Zweite und fernere Stellen je 
nach Bonität, innerbalb der Feuertaxe 5½ 67 * 
Amortiſations⸗Hypotbeken 51%, 5% — 6 rt. incl. Amor⸗ 
tiſation. Erſtſtellige Ritterguts⸗Hypotheken innerhalb 
der pupill. Beleihnngsgrenzen 4½ - 4% . Verkauft 
wurden: Rittergut Kruczewo, Kreis Czaruikau; Ritter⸗ 


Kreis Czarnikau; Rittergut Prillwitz, Kreis 


Pyritz; Rittergut Warmhof, Kreis Mewe; Gut Grüun⸗ 
tbal, Kreis Schneidemübl. 


1 KKK 
Särfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


erlin, 2 Juni. 


id der Stadtichuldeputation für Ertheilung des ewan- | Leichtſinn, dieſelben auf den Acker zu werfen. Die] unehel. Mädchen. 3 Fe 
eliſchen Religions⸗Uuterrichtes an der höheren Bürger: | Pflanze reift binnen 24 Stunden vollkommen nach — Weizen Br. ae com. 103,20 103,20 
chule eine Remuneration von 900 K pro Jahr bewilligt.] und dann hat man denſelben Schaden, den man Wolle. j gelber Pr. Staats schlſ. 93,20] 93,20 

hat vermeiden wollen. Keine halbe Maßregel. an; Berlin, 1. Juni. Die Stimmung für Wolle] Juni⸗Juli 258.50 256,50 Wäb. su» Prob. 81,40] 81,40 
Die Wucherblume. Man verbrenne die geſammelten Pflanzen blieb in der letzten Woche fortdauernd flau, wozu ver⸗ Sept.⸗Oct. 229,50 228,50] do. 4% de. 82 | 92 
Von der Direction der Stettiner Eiſenbahn⸗auf dem Felde! ſchiedene Umſtände beigetragen haben. In erſter Linie | Roggen do. 4. do. 101, 20101, 20 
Heſellſchaft wird bitter Klage darüber geführt, daß . war es die anbaltende Klage der Fabrikanten über un.] Juni 160,50 160,50 ſPerg.-Märt, Git.“ 76,50) 72.50 
ie mit ihren Aeckern an dem Bahnkörper lie ui Vermiſchl lohnende Beſchäftigung, welche den Markt nachth eilig ept.-Oct. 162 162,50 Pontbardenler p. 121 120 
* ig Aufmerkſamkeit BEE Vermiſchtes. beeinflußte, ſodann war es der weitere Rückgang ber | Petroleum Franeſen 355 354,50 
Landwirthe fo ſehr wenig Aufmerkſamkei auf die London, 30. Mai. Geſtern Abend gelangten die] Londoner Auctions preiſe und endlich der flaue Verlauf 7 200 & Mumüänier . . 12,20 12,40 
Vertilgung des auf ihren Fluren wuchernden Un: hieſigen Wagner⸗Concerte zum Abſchluß. Ob und des Glogauer Marktes. Während man noch vor Juni 27.50 27  |Rbein. Eisenbahn 99,60] 99,40 
rautes, der senecio vernalis, Frühlingskreuzkraut, wie weit ſich ihnen ein muſikaliſcher Erfolg nachrühmen] wenigen Tagen ſich geneigt zeigte, Preiſe von 45 bis] nudöl Juni 64.50 64,50]0-R. Sredit-Unf. 222,50219 
auch wohl Wucherblume, verwenden. Wir haben läßt, darüber mögen unparteiiſche Muſiker — wenn bis 50 Thaler je nach Qualität anzulegen, iſt man jetzt Sept.⸗Oct. 64 | 64,50 /e ruft. engl. A.62 78,40 78,20 
owohl in dem vergangenen Jahre, wie auch 1874, fin ſolche Species in Sachen Wagners überbaupt zu | vollſtändig verflaut und erinnert ſich ber jo außerordent⸗] Spiriind los | Deh. Süübertente 51,90] 51,50 
yon wo ab ſich die Wucherblume in großen Maſſen finden ift, aburtheilen. Der finanzielle Erfolg war ein lich gedrückten 1869er Preiſe. Unter dieſen Umſtänden] Juni⸗Juli 53,20 5 2,80 Ruf. Banknoten 217,30 216,95 
in Westpreußen zeigte, Veranlaſſung genommen entſchieden ungünſtiger Die Unternehmer (Hodge u. Eſſex)] liegt es außerhalb aller Berechnung, wie ſich das Ge⸗] Aug ⸗Sept. 55.70 55,30 (Def. Banknoten 61,40 159,90 
Fi f 5 9.9 „verloren gewaltig viel Geld; von den mitwirkenden ſchäft in nächſter Zeit geſtalten wird; jedoch iſt die] ung. Gaga. I. 76,90 76,25 cechſelers. Lond. 20,37] — 


Oeſterr. 4. Goldrente 57,50. 
Wechſelcurs Warſchan 216.30. 
Fondsbörſe Schluß ſchwach. 


Pelz und Wollſachen 


werden zur Aufbewahrun 4 — Motten⸗ 
fraß angenommen. Die Ver icherung gegen 
Feuersgefahr währt bis zum 15. October u. 
werden Empfangſcheine ertheilt. 5 

0. Sorg, Kürſchnermeiſter, 
7941) Dirſchau, Langeſtr. 124. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Ein Gaſthof mit 7 Fremdenzimmern, 
3 Gaſtſtuben, Billardzimmer, Kegelbahn, 
roßem Garten, nebſt 32 mu: Land, Eins 
ahrt, Stallung für 30 Pferde, 2 Wohn: 
immern; in einer Kreisſtadt (woſelbſt Garni⸗ 
In u. Landrathsamt) an ber Poſt gelegen, 
oll mit vollem Inventarium für 9000 
bei 3000 % Anzahl. 5 . — Er bei 
anzig, Gold⸗ 
Deschner, ſchmiedeg. No. 5. 
NB. Gaſthäuſer, Reſtaurants und Nah: 
rungshäuſer werden zum Ankauf nachgewieſen. 


— — 


Ein in Elbing am 


— 


Haus, neu ausgebaut, 


mit einem eleganten Laben, 

* in welchem eine feine Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗ Handlung betrieben wird, 
wozu 3 Morgen Land gehören, iſt mit 1000 
% Anzahlung zu verkaufen Alter Markt 30. 


— 
— — — 
= 


Bollbiut-Southdown- 
Heerde 
Artſchan per Danzig. 


„Der Bockverkauf von 69 ſprungfähigen 
Böcken zu den Preiſen von 30, 40, 50 u. 
60 Thlr. beginnt mit dem 1. Juli er. 

R. Wendt. 


150 Stück 2 jährige Ham: 
mel, 150 Stück gute zur 
ucht geeignete Muttter⸗ 


chafe ind vertäuftic in Ezernitan bei 
Neu⸗Paleſchken, Bahnſtation Hoch⸗Stüblau. 


80 Flaſchen Rum 


ſind a im Ganzen, à 50 3 
incl. Fl., Vorſtädt. Graben No. 48, 1 Tr., 
zu verkaufen. (71893 


gi Eine geprüfte Schulvorſteherin 
5 Gefällige Offerten werden unter 7959 in 


7828) J. Kogler. 


Alten Markt belegenes 


8 


Danzi ıP Lan sse No. 71, 


Magazin für Ans 


I» Kiehl & Pitschei, 


empfehlen ihr Re fertiger Wäsche & Negliges, Triootagen & Strumpfwaaren, Bett-, Fisch- & Handtücherzeuge, 
ferner jede Art 


hiffons, Peroales, Piques eto., ſowie alle zur Anfertigung von Ausſtattungsgegenſtänden dienenden Waaren. 


| "kiehl & Pitschel. 


ü i i BD u I u EI ET 2 — Zr . >4 
Denen e e Dub LEE TE I II I IE III ZI >> 2> >> % 


Drigiual⸗Delgemälde | Grosse Fartien 


— moderner wollener Kleider⸗Stoffe 


L. Saunier’s durch ganz befonders billigen Einkauf angeſchafft, 


2: ee empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen 


— Schelmihler . S. Hirschwald & Co., Langgaſſe No. 79. 


— . Zu 7% 7% 7% 7% 7% 73.73 230 Zu. Zr — 
EZ D—-> ODO-O-O- ——— 4 


71 8 = Br, u Be 
I 5 18 j Agentur für Cichorien. Ein junger Mann 
F 1 28 OFSO Für die älteſte bedeutende Berliner [au3 guter Familie findet bei mir zu Jos 
koſten von heute ab: ö Cichorienfabrik und Gewürzmühle wird ein] hanni cr. als Eleve ohne Penſion Aufnahme. 


1. Sorte pro Pfd. 80 Pf., leiſtungsfähiger Vertreter für Danzi Blonaken b. Chriſtburg Weit 
2. „ „ u 55 7 Donnerſtag. den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr. ee aber mit dem Geſchäft 8 7942) 1 8 5 
3. „ „ Bund 10 „ In Folge ſeitens der Königl. Commandantur ertheilter Erlaubniß wird die Corſo⸗] vertraut fein muß. Gefällige Adreſſen unter Ein junger Mann, Deſtillatenr, auf gute 
Verſendungen nach außerhalb sagen Nach⸗ Fahrt Angabe der ſonſtigen Vertretungen und Refe⸗⸗ Zeuguiſſe geſtützt, ſucht don fofort 
nahme oder Einſendung des Betrages; d klein E * i 2 U n b d All renzen werden unter J. J. 2722 Bud. | Stellung. 
Körbe werden mit 50 3 berechnet und bei auf dem kleinen rere er⸗ ü eben der ke Mosse, Berlin erbeten. 


A 1 Gef. A 75 1 
franco Rückſendung für denſelben Preis an- und nicht, wie bisher beabſichtigt, in der Allee ſelbſt ſtattfinden. der ee N No. 7888 in 


eee e e 


genommen. 5 5 Zur Auffahrt iſt die gewöhnliche Eingangsſtraße aus der Allee au der Nordſeite rg BUS bein Ober⸗Kellner, geilät auf nut 
Schellmühl bei Danzig, des St. Marien⸗Kirchhofes zu benutzen. 2 0 ig! eg - f gte Zeugs 
ben g. Sant 1877 we > Dinlergehilfen leitung and tan Canton acht meden. 


finden dauernde und lohnende 
Accordarbeit beim Brückenan⸗ 
ſtrich in Dirſchau. 
Eugagement findet am Sonn: 
tag, den 3. Juni, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr u. Nachm. 
von 3—4 Uhr r Sen: 
agerg. 7 
is: 937718 


Paul Genschow. Das Gomite. 


Prima arg sonmen | Gagliostro, Der Zauberer des Nordens 
Im Saale des Schützen zauſes 


in Kisten von 4-7 Seiten offerirt 
77, 


= Adreſſen werden unter No. 7857 in der 

2 Ge nic Ztg. erbeten. } 

[in tüchtiger Buffetier mit Caution ſucht 

5 E baldigſt Stellung. 

u Adreſſen werden unter No. 7858 in der 

A| Expedition dieſer Ztg. erbeten. 

5 Ein junger Mann, Materialiſt, ſucht unter 

[E beſcheidenen Auſprüchen Stellung per 

1. Juli oder ſofort. Gute Referenzen. | 
| 


bei Partien und einzelnen Collis 
billigst 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Milchkannengasse 16. 
rima- u. Secunda - Kartoffel- 
mehl offerirt bei Posten 
billigst (7855 


Carl Treitschk9, vanzis. 


x 

Adr. unter . F. Grandenz poſtlagernd * 

erbeten. 934 

Ein Darlehn von 300 M. auf 6 Monate 1 1 
0 


gehilf 
finden bei 18 bis 21 K. Lohn pro Woche 
| dauernde Beſchäftigung bei 


des rühmlichſt bekannten kaiſerl. ruſſiſchen u. perſiſchen Hof⸗Escamoteurs 


Profeſſor Cagliostro. 


7994 1285 0 8 . 8 werden unter 
7994 in der Exp. d. Ztg. erb. 
1. 1 ET 


F 3 22 1 ilchkannengaſſe 5 
Die Vorſtellung befteht aus den neueſten Erfindungen des Spiri-) _— E. Dessonneck, Graudenz. N öbli 1 
Aecht ft anzöſ. Odeurs, tismus, Magnetismus und Soumambulismus als den effectvolften; Ein tüchtiger jüdiſcher e e Miethspreis f 
feinft 1 Qualitäten als: € Piöcen der höheren Magie, in 3 Abtheilungen. Ki ner I 400 «A. jährlich. Daſelbſt ſteht ein 
Violette de Parme, = Vor, während und nach der Vorſtellung: el ge Elle großer Comtoirtiſch nebſt Regal zun 
1 —. Sr. Juſtrumental⸗Concert im Garten. wind als Werttührer gefucht. Verſanf. ht 
Besedo u. Opopenare, je Soiree e Adreſſen unter Mo. 1202. au die] Näheres bei Herrn A. E. Museatr. . 
empf. von neuer Sendung die Handlung von Die Soiree iſt verbunden mit einer großen een ct 6 
Gratis-Pri * Verl Aunoncen⸗Expedition von Haasenstein Vite Graben No. 44 h. iſt 
Bernhard Braune. 5 1. Atis- rasen! on“ er oosung & Vogler in Stettin erbeten. eine Wohnung, beftehend aus 3 Zim⸗ 
7964) und erhält jeder Beſucher zu den gelöften Billets 5, 3 und 2 Gratis Loose. Tur ſelbſtſtändigen Führung eines fi E vom li er 
SEIT = 8 5 eſchirrbeſchläge, Es kommen 20 der ſchönſten Galanterie⸗Sachen zur Verlooſung. aushaltes auf Lande oder in] zu i — 
0 en, 2 


Ninge, oval 18 Hauptgewinn ein goldener Damen : Schmuck. der Stadt, ſucht eine Dame, welche in allen! 
Füllt dei! „ ai 8 . ate Metern: ch \ Brauchen der Wirthſchaft, wie auch mit der 
aſt ze Kinder⸗Erziehung vertraut, Stellung. 


Neu! Die amerikaniſche Taubenpoft Neu! 5 
C. H. Zander Wwe,, dem Publikum im Saale Geſchen e überbringend, ausgeführt mit lebenden Erw d 7. ur it 
Kohlenmarkt 29B. —— ie Vertretung einer alten ſoliden Lebens: 


Verſammlung 
ſämmtlicher der bei dem Bau der 


Häuſer auf dem Langenmarkt 9 u. 10 
betheiligten Lieferanten, Bauhand: 


7521) 


2 Anfang des Concerts 6 Uhr, der Vorftellung 8 Uhr, Ende 11 Uhr. — Verſicherungs⸗Auſtalt, wünſcht einen | 55 werker und Hypothekengläubiger 

Specialität . ! Entree a Perſon 1 M incl. 5 Gratis-Looſe, Schüler: und Kinder⸗Billets a 50 9 tüchtigen gebildeten Won, den 4. Juni er., 

r . incl. 3 Gratis⸗Looſe, Gallerie 50 J incl. 2 Looſe. Ac uisiteur, 5 A ends 8 Uhr, 8 
aut alen e Stoffen, tiefere en l 0 8 15 4 al. 20 grades Lose ind in der Ci dl egen gute e oder auskömmliches aasee, A 24. 
in bekannter Güte und Feinheit. Auch ] des Herrn biovenhagen — his CFF Gehalt für den hiesigen Platz und Umgegend I Zur endgiltigen Neguirung des Ber 


zu engagiren. Offerten nebſt Referenzen 
nimmt die Exped d. Itg. u. 7985 entgegen. 

in Wirthſchafts⸗Eleve 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen wird für 
ein größeres Gut geſucht. Wo? zu erfragen 
in der Exped. d. Ztg. (7937 


IN Exped. d 


ind Toupets, Perrücken, Scheitel u. 
w. auf der hier angeprieſenen Haar: 
gaze von Engelhard ſtets durch 
mich zu beziehen. 3 
Nichard Lemke, Coiffeur, 


7979) Jopengaſſe 35. a 
5 Reelles Heirathsgeſuch. 


utterhafer A Mark 140, ER 5 direot von den betreffenden Brunnen-Direo- . i 
ifererbfen! klonen san, ee ee geen wie 
5 Sudefalze, Sademoot, Badefeifen, Paſtilen ꝛc. 5er e. 


bei n ; er 3 den billi ; von angenehmem Aeußern und heiteren Ge: 
ei E. Mencke, Hundeg. 53 empfiehlt in nur gut Qualität zu den billigſten Preiſen müth, Am Anfang der 40er Jahre ſtehend, 


ſchluſſes der Verſammlung vom 2. 
Mai iſt es dringend nothwendig, daß 
fämmtliche Intereſſenten zu dieſer 
Verſammlung erſcheinen. 

Die Commiſſion. 0 
J. A.: C. Benckmann. j 


Tennies Restaurant, 
Dirſchau. 
Heute und folgende Tage: 


Concert⸗ u. 


Ener Br — 0 “ 5 N e i 4 
Dachpappe in 3 Marken, 2 Hermann Lietzau, enongefiih, Yiter unh Yale enger wohl Geſangs „Vorträge 
Dach ack, 0 A poth es “ 3 = 9 5 ſt a dt, verheirathen? Suchender iſt Habrübeſtoer des Norddeutſchen i == 
Steinkohlentheer, 22 Er bat ein bedeutendes Vermögen u. wird feinen | Leitung des Herrn S N 115 
Kientheer 2 8 5 ö Wohnſitz bald nach Dresden verlegen, , Der 3 2 5 7 ee al 8 

, 3% ; \ ) rte „welche geſonnen find, auf dieſes u. A.: 1. Fur Walzer a 
Cement ele Geſuc Fa Ebreumaues näher > Oper „Indigo, v. Joh. Strauß. 2. Thereſen⸗ 
5 t 1 „Walzer von C. Fauſt. Hierzu ladet erge⸗ 
Drahtnä el zugehen, wollen gefälligſt ihre näheren Der: | Walzer 3 5 
Drall 9 en i mit Photographie unter Chiffre] benſt ein — — ' 
offerirt in iebem, rin den billigſten f 25 2. a nn eee 
1 2 r ogler in Dresden einsenden. Die 2 
L. Neumeyer, ene, gart 8 een. 5 größte rg 1 en gr Heute, Sonntag 
bien: 4 5 und nicht convenirenden Falles Br h 1 5 
Mewe. — 081 3 Weineſſiaſprit Inhalt wieder zurückgeſendet. 7 0 0 N 0 E 1 T 
100 Ctr. g. durchgel. Eß⸗ din de Bernhard Braune, seine, een: W e, dee e e Man vB rpiatt 
g : KR ° ; ier 5 
karto eln > Hz 8 Moſtrich, Reisgries, * Hniſche nit 1 einer 1 Dame näher bekannt zu werden. um Wester Ist . 
Neuoblusz per Kielau. für Oefenſabriten DANZIG. e PR ne ee‘ el, Zweck, Bin Br. bg 5 ＋ Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pfg. 
lonial- u. Thee⸗ Artikel zur Wäſche don jung. Damen od. deren Angehör. u. F. ; . GOMOERT, 
mit Ein herrſch. © aus Nahe ag Lager. ange 20. ꝛc. ſch 25 poſtl. Danzig, innerhalb 8 Tagen erb. Dien 10 Pfg. 


des Waldes bei Danzig u. der Pferdeeiſen⸗ 
Don f re go e. Sn. De EEE EEE — — — nn Schankgrundſtück mit 2000 8. Anzahl. zu 


„ Photographiſches Atelier in Gee nom, 
U 


Du Ein Oeconom, 


£ 25 Jahre alt, mit der landwirthſchaftzaſhee 


n on 
Pferde zum Schlachten Robert Grosse, Sg zan k. Jul . . Se 


* 


22 


u 
zum 
f h . Ga . 
srenndihnfili 2 rien | 


Grosses Concert 


{ | 
\ 


werden gekauft Altſtädtiſchen Graben vorm. Gebr. Diller, als Inſpettor auf einem größeren Gate, im Abonnement, | 
No. 13. 100. Hundegaſſe 100, 1. Etage, bequemer Aufgang. Gefellige baldige Offenen werben unter 7960 Auggeführt von der Gapelle bes deen 
78210 H. Hintz. Empfehle einem bochgerhrten Publikum en Atelier zu Aufnahmen jeder Art bis] in der Exp. d. Ztg. erb: Grenadier Regiments No. 4, unter eitung 


des Muſik⸗Director Herrn Buchholz. 


1 alt. Material: u. Schauk⸗ * Für Gruppen⸗Aufnahmen habe ich eine beſonders günſtige Einrich- Ein junger Mann, Bit bisher 


2 818 5 Anfang 57 Uhr 
\ s 4 j 5 8 8 lonial⸗Waaren⸗, a inder 10 3 
8 der auswärts zu Kinder⸗Aufnahmen in beſter Ausführung mit einem ganz neuen Apparat,, in einem Co 2 a Entree 30 I, Kin 5 
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